
Gamal-ad-din-Mahmud ster Linıe VOI staatlichen Machtübergriffen
schützen. Unbestreitbar hat diese europäıische

Menschenrechte 1mMm Meınung plausıble Gründe. In der Tat Im
gleichen Madise, W1€e die tradıtionellen Men:-

Islam schenrtechte zunahmen, schrumpfte der Eın-
fu{ß der weltlıchen un relıg1ösen Autorıitäten
un ahm iıhr Druck auf dıe Bürger ab

In Wırklichkeit trifft diese Sıcht der Dınge
keineswegs auf alle Gesellschaften der Welt
Eınıgen Ländern des Fernen (Jstens (z.B Ja
pan) ist Ss1e überhaupt fremd Es kam dort

Dıie Internationale (‚harta der Menschenrechte nıcht jenem brisanten un grundlegenden
PINE europdische Prägu;_1g Konflıkt zwischen Bürgertum und Adel, wıe CI

für kuropa typısch Ist Dasselbe gilt für islamı-
Soll 1er ber das Thema Menschenrechte 1n sche Länder, Sanz besonders für jene Länder,
se1iner internationalen der das Thema welche bıs 1n die Jüngste e1it hıneın dem

präzısıeren globalen Bedeutung SCSPI O- europäıischen Imper1alısmus unterworfen Wd-

chen werden, ann dies nıcht geschehen, hne IC  3 Ihr Problem nıcht dıie Machthaber
da{fß WITr uns zunächst miıt der geistigen un 1MmM eigenen Land, sondern die kolon1ale
kulturellen Mannıgfaltigkeıt der Völker be-: Fremdherrschaft, VO  . der I1la  — sıch befreien
schäftigen. muldßßste, weıl s$1e eline Agegression Ja nıcht 11UT

n
die territor1ale Souveränıtät darstellte,

sondern sıch die Gesamtheit des eigenen
Rechts, der Kultur, Tradıtion un des Öf-Der europdische geschichtliche Hıntergrund
fentlıchen Wohles richtete.

Das Phänomen «Menschenrechte» 1st das Pro-
dukt verschıedener Faktoren. Der Gelst un:
die Kultur der westliıchen Welt 1mM allgemeınen Europdische Begrifflichkeit
haben die Menschenrechtsvorstellung 1n der
Jüngsten eıt gepragt. Viele glaubten deshalb, In internationalen Verträgen lehnt sıch außer-
CS handele sıch dabe1 für dıie iıslamısche dem die Definıition n begriffliche Ausle-
Offentlichkeit eEeLtWAaSs wobel der Aus- SUNs der Menschenrechte weıthın eine
druck «Menschenrechte» allerdings ach isla- europäıische Geıisteshaltung un ZWaT be-
mıschem Verständnıis ledigliıch eine Neu-For- züglıch ıhrer Geltung für den einzelnen Men-
mulıerung der tradıtionellen Rechte bedeuten schen als auch 1m Zusammenhang der (3e-
könne. Da{is der (Gelist un die Kultur des meıinschaftsrechte. hne 7 weıfel mı1ßt dıe
estens dıe Menschenrechtsfrage bısher dom1- europäıische Menschenrechtsauffassung der p I
nıeren, älst sıch Adus der Tatsache erklären, lıtıschen un: soz1alen Freiheit eine orofse
daß die Menschenrechtsidee, ıhre Verbreitung Bedeutung beı1, dıe nıcht immer dUSSCWOZCH
M Durchsetzung, 1m wesentlichen auf mestLz- ISE Und darüber hinaus wırd dem einzelnen
che Denker und Philosophen zurückgeht. Insbe- Bürger be1 der Ausübung se1iner polıtıschen
sondere hınterließen die Unrechtsverhältnisse, Rechte auf unannehmbare Weıse e1IN Zuvıel

denen dıe europäıische Bevölkerung VOI (individueller) Freiheit eingeräumt. Den (remein-
und Anfang der Renaı1issance leiden schaftsrechten, aber auch dem ach Sıtte un:
hatte, Spuren 1m europäischen Denken. S1e Herkommen «richtigen» Verhalten des einzel-
begünstigten dıe Hypothese: Durch internat10o- 1ienN Miıtglıeds der Gesellschaft entsteht da

durch chaden.ale Konventionen geschaffenes Recht 1st
auch dem Mißbrauch der Macht auUSZESECIWZT. Dıie Ebenso tendieren verstandene Menschen-
Erklärung der Menschenrechte erweckte des- rechte deutliıch elıner einseıtigen Entfesse-
halb den Eındruck, da{fßs dıe Rechte, die s1e für lung der personalen Freiheitsrechte der Franyu. S1e
dıe Menschen erwiırken, den Menschen ın CI- wırd hne Rücksicht darauf, daß Mannn un
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Tau eine alleinıge Einheit bılden, schenrechte un die Grundrechte des Men:-
schen urteılt. Nachdem WITr uns mıiıt dennämlıch eine Famaıulie, deren Aufgabe un Har-

mon1e ber den einzelnen Rechten VO Mann Grundlagen des Islam bezüglıch der Men:-
un TAau stehen soll, ZU utonome Miıt- schenrechte schon befaflßt haben, möchte ich
olıed der Gesellschaft gemacht. In Europa miıch vorrangıg miıt der «ErRLlÄärung VDOoN Kaıro
herrscht die Meınung VOI, da{fß Relıgion ledig- uber Menschenrechte IM SIAM » beschäftigen. Die-
ıch eiıne persönlıche Angelegenheıt se1l Ent- Erklärung, dıie 1990 1ın Kaıro
sprechend dieser Meınung wırd der einzelne verkündet wurde, äßt sıch als ernsthafter Ver-
Mensch geradezu gedrängt, VO Glauben ab- such betrachten, dıe Begriffe des Islam 1n
zufallen bzw. se1ne Relızıon oder Konfession diesem Zusammenhang ın einer Konvention
hne jede Einschränkung wechseln. Dabe1 zusammenzufassen, der Staaten un Regıe-
ann En sıch auf die Grundrechte eru- rungecn der «Islamıschen Konferenz» esthal-
fen, hne die soz1alen Konsequenzen ZUT!T ten sollen. Allerdings ist die Erklärung VO  —

Genüge 1ın Erwägung zıiehen. Zweıfellos Kaıiro nıcht dıe einz1ge, dıe WIr heranzıehen
Zn INa  aD dıe Grundlage dieser Rechte auf mussen, WEeNN WITr ber Grundrechte sprechen,
ınternationaler un menschlicher Ebene ANeCTI- W1e der Islam sS1e bestimmt.
kennen. Freilich mufßs auch offen gesagt WCI-

den, daß 1n Jüngster e1it VOI allem dıe Auffas-
SUunNng des «Westens» dıe Grundsätze der Men- Dıie Grundsätze der ıslamıschen
schenrechte un ıhr Vokabular stark epragt Menschenrechtsidee
un kontrolliert hat Demgegenüber haben
schon dıe sozlalıstischen Staaten (z.B dıe ehe- N achciem die Offenbarung des Heılıgen Bu-
malıge UdSSR) die europäische Auffassung ches Anfang des Jahrhunderts dem letz-
zahlreicher Menschenrechte EtW. die polıtı- ten der Gottesgesandten, dem Propheten Mu-
sche Freiheit un den Umgang mı1t iıhr LLUTI hammad, übermuittelt un vollendet worden
miıt Vorbehalt aufgenommen. Wal, vollzog sıch eine grofßsartıge Revolution

Für die Abfassung un ortwahl der des 1ssens innerhalb der rasch wachsenden
iıslamıschen Gemeılinde. In der Tat enthält derMenschenrechtserklärung wurden Jast AUS-

schlıefslich europdische Begriffe herangezogen. Ob- Koran dıe Grundlage allen für das Leben der
ohl eiıne internatiıonale Charta einen interna- Menschen wesentlichen 1SSCHS. Als Buch enthält

GT miı1ıt anderen Werten nıcht 11UT dıe iıslamı-tionalen Charakter aufwelisen und die
Menschheit umfassen sollte, fehlt Jer Cat- sche Lehre, vielmehr umfa{(t E insgesamt das
sächlich der Einfluß vieler Kulturen un der für den Fortschritt der Menschen orundlegen-
Einflu{(ß anderer Völkergemeinschaften auf die de un: bedeutungsvolle Wıssen. Neben dem
Formulierung der Grundsätze, auf das Oka- Monothe1ismus un dem Postulat der A4US-

bular SOWIe auf die inhaltlıche Definıition der schliefßlichen Verehrung (Gottes schafft GT ein
Begrıffe. i1ne weltweıte Beteiligung ware sewi1s vollständiges moralısches System für dıe Men-
eın besserer (sarant für dıe wahrhafte nterna- schen und legt die Fundamente der eltord-
tionalısıerung der Charta SCWESCH und jeden- 1U für dıe Menschheiıt nıeder. Im Koran
falls vorteilhaft für iıhre Akzeptanz 1ın der befinden sıch Dogmen, Ethık, Geschichte,

Menschheıit. Weısheıt, Sprüche un Gesetzgebung. Auf dıe-
Obgleıch WIr Muslıme also der internatıona- SCI Grundlage bauten dıe Muslıme viele W 1S-

len Charta der Menschenrechte unseITe volle senschaften auf, dıe ıhren rsprung tat-

Achtung zollen un obgleıch WIr zugeben, da{flß sächlıch 1mM Koran haben Der Koran 1st
die me1lsten jurıstischen Termin1ı auch der be1 nämlıch das Werk, das den islamıschen Geılst
den UNO-Abkommen VO  —_ 1966 (über polıti- einz1ıgartıg un unvergleichlıch gepragt hat
sche un 7z1vile SOWIe ber soz1ale un wirt- Seine Begriffe un: Bılder beherrschen das isla-
schaftlıche Rechte) mıt der iıslamıschen Kon- miıische Denken. [ Jas islamısche Gedankengut
zeption übereinstiımmen, scheıint CS u1nls doch der Koranverse un dıie echte Prophetentradı-
notwendig, klarzustellen, welches dıe Grundla- tıon, welche jene Verse verdeutlichen un 1in
SCH sınd, ach denen der Islam ber dıe Men- dıe Tat 9 sınd die beiden Quellen,
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VO  e} denen her sich die Besonderheıiten des 1st verpflichtet, sıch diesen Prinzıpien gemäfs
iıslamıschen Menschenrechtsverständnisses C1I- verhalten, damıt CT se1ın Glück 1mM Diesseıimts
klären. un 1m Jenseıts realısıeren annn Herrschaft

soll 1er nıcht ELIW.: heißen: direkte Ausübung
der Macht Vielmehr wırkt S$1e durch dıe An-

Der Mensch als Stellvertreter (rottes auf Erden ordnung VO  — Prinzıpien un Vorschrıiften, dıie
für eın rechtmäfßıiges Leben des Menschen In

aut dem Heılıgen Buch 1st der Mensch der der Gesellschaft notwendıg siınd Keıine Gesell-
cschaft annn hne eine Herrschaftsform ber-Stellvertreter Gottes auf Erden Er wurde m1t

dem Auftrag beehrt, weltweıt verkünden, leben, welche dıe Angelegenheıten der Men-
dafß alleın SO Anbetung verdient un auf schen entsprechend göttlıcher Rechtleitung 1 C-

Erden Recht, Wohl un Friıeden errichtet WCI- 1ert. Der Herrschende mu sıch auf das
den sollen /«Und damals, als CIM Herr den göttlıche (sesetz berufen un: sıch ach dem
Engeln Ich werde  auf der Erde PINEN Nach: Wıllen der Menschen un ıhrer Entscheidung

richten. Schon 100 der Frühzeıt des Islam Walfolger PINSELZEN). Sze SAZLEN! <«WAllst du auf ıhr
JjJemanden (vom Geschlecht der Menschen) eINSELZEN, den Muslımen klar, da{ß der Machthaber eın

VON der (semeinde beauftragter Herrscher ist, derder auf ıhr Unheıl anrıchtet und Blut verzue/st,
I0I (Engel) dır lobsıngen und deine Heılıgkeit für s1e arbeıitet. Er 1st für s1e eın Bediensteter,
preisen© Er Ich WE (vieles), TOAS ıhr nıcht der iıhrem Wıllen nachkommt. Er führt se1ine
W d 07 (Sure. Die Kuh, Vers 30)/. Gott brachte Geschäfte un übt seine Macht auUs, iındem GT

dam alle Begriffe be1, das bedeutet, da{is Gott dıe Bürger konsultiert un auf iıhre üunsche
ıhn mıiıt Vernunft, Unterscheidungsvermögen un Anlıegen Ort Er vertrıtt nıcht die
un Wıssensdrang ausgestattet hat «göttlıche Macht» auf Erden, CI vertriıtt e1nN-

Der Mensch ist also aufgrund explızıter Aus- fach die Menschen.
Sagc des Korans Stellvertreter (Gottes auf Erden IDIG Freiheit des Menschen 1mM Islam 1st das
Er 1st außerdem das einz1ge Geschöpf, das Mıiıttel des materıellen un geistigen Off-
(Gott mıt eigener and gestaltet, dem C: eEeLWAS schriıtts. Ö1e soll freilıch keine Freiheıit hne
VO  — seınem eigenen Geıist eingehaucht un das Verantwortung se1n, dıie ledigliıch die Heıischli-
ST dazu befähigt hat, aufgrund der Vernunft chen (Genüsse 1mM Auge hat Vielmehr kommt
seinen erhabenen Auftrag mıiıt den nötigen dıe iıslamısche Freiheit eliner Leistungsfähigkeıt
körperlıchen, geistigen un seelıschen Eıgen- ogleich, dıie azZzu befähigt, ber das für den
schaften erfüllen einzelnen Menschen un für dıe Gesellschaft

Im Islam steht der Mensch 5dI1Z 1mM Dıienste Nützlıche verfügen können.
Gottes. Außerhalb dieser «Hıngabe» (Gott Dıie YAU ist 1m Islam dıe andere Hälfte des
ist CT allen Menschen ebenbürtig un gleich- Mannes, beide wurden AUS eiınem Wesen C1-

wert1g, hne Rücksicht auf se1ne Kasse un schaffen /<«Ihr Menschen! Fürchtet Herrn,
Hautfarbe, soz1ale und wirtschaftliıche Stellung der euch AU$ eINEM EINZIZEN Wesen (d.h AUS$S dem
/<«Ihr Menschen! Wır haben euch geschaffen (indem PYSECeN Menschen, ndamlıch Adam) geschaffen hat
Zr euCH) ON PINEM männlıchen und PINEM werblı- UN AU$S ıhm das ıhm entsprechende andere Wesen,

und der A ıhnen heiden znele Männer undchen Wesen (abstammen Izeßen), und IDIF haben
euch zu Verbänden UN. SIAMMEN gemacht, damıiıt Frauen hat (hervorgehen uUNd) sıch (Über dıe Erde)
ıhr euch (aufgrund der genealogıschen Verhädltnisse) ausbreıten IASSCH. Fürchtet olt, IN dessen Namen
untereinander hennt» (Sure: Die (remächer, Vers ıhr einander hıitten pflegt, UN dıe Blutsver-
13)/. wandtschaft (d.h und gebt acht, dafs ıhr nıcht

Gerade dieser Koranvers oilt als Grundlage dıe Bindungen der Blutsverwandtschaft versto/st)!»
für dıe Gleichheit aller Menschen un ist ein (Sure. Dıie Frauen, Vers 1)/.
Beleg dafür, da{fs die Irennung ach Hautftfar- Tau un Mann bılden eine Einheit als
be un: KRasse ausgeschlossen ST Famailıe, dıe wıederum das Interesse beıder

Die Herrschaft gehört Gott allein, enn die Partner zusammenbringt, WECI11 jeder se1ıne
Prinzıpien für das sıttlıche Leben in der (Ge Pflicht erfüllt un die Verantwortung für das
sellschaft siınd seine Anordnung. Der Mensch gemeınsame Leben tragt.
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Verantwortung fÜür dıe Gemeinschaft VO Koran bestrafenden Handlungen SS>
11LAau durchdachte Schranken: Keıin Urteıl soll

In der iıslamıschen Gesellschaft leben dıe Men- gefällt werden hne schlüssıge Bewe1ise! Die
schen ZO1€E Brüder miıteinander, s1e pflegen den Verbrechen, denen Strenge Strafen gelten, siınd

außerdem s<ämtlıch Taten, die hne rechtlicheUmgang mıteinander un helfen sıch s
se1t1g des (suten un der Gottesfurcht Sanktıon das Leben des Menschen, se1ine Ehre
wiıllen. Diıiese Brüderlichkeıit dafür, da{fß un se1n E1igentum verletzen würden.

Die übrıgen Straftaten ahnden, welcheauch dıe gegenseLt1Ze Bındungz und Barmherzigkeit
einem Menschenrecht wırd Darum bürgen dem einzelnen, dem Staat un der Gesellschaft

dıe einzelnen Glıeder der Gesellschaft dafür, Schaden zufügen, überlä{lst das islamısche
da{ßs S1e einander 1ın Fällen der Not der Recht dagegen dem meltlichen Gesetzgeber. Ihm
Bedürftigkeıit Hılfe eıisten. Diese gemeinschaft- kommt CS Z  9 Je ach Zeıt, Ort und Gesell-
lıche Verantwortung zaählt den Säulen des cchaft die ort ANZCINCSSCILC Ötrafe VelI-

Islam un dessen unerschütterlıchen soz1ıalen hängen. Für das Verfahren der Anklage un
Begrıffen. Es ist eine Verantwortlichkeıit, wel- Bestrafung sieht das iıslamısche Recht 1m
che die Bedürfnisse des Lebens übrigen eine abschreckende Strafe 1L1UI für jene
deckt, nämlıch: Geld, Wıssen un: Rat Verbrechen VOIL, dıe das persönlıche Recht auf
Ö1e steht jedem Z dem Kınd, dem Erwachse- Leben un E1igentum SOWI1e auf Wahrung der
1E un dem Mann SOWIe der A Diese Grundsätze VO  S Vernunft un Ehre verletzen.
gegenselt1ge Bürgschaft beschränkt sıch aller. Allerdings werden solche trafen 1in der Praxıs
dıngs nıcht auf dıe Muslıme, neın, Ss1e oilt als CS sınd Ja körperliche trafen VO  - (G(Jaranltı-
Menschenrecht überhaupt, hne Rücksicht auf ZUZUNSLEN des Täters der des Beschuldigten
Rasse der Glauben. Der Kalıf .  Omar Ibn begleıtet. In WE die vollständige Überprü-

fung des Falles abgeschlossen i1st und keıineAl-Hattab pflegte auch für das Leben der
bedürftigen Nıcht-Muslıme bürgen. Notle1- Entschuldigung vorgebracht werden annn un
dende oder schwache Menschen nıcht be-: der Täter dıe Ötrafe wirklıch verdient matı
achten, ware ein Unrecht, das nıcht geduldet erfolgt tatsächlich die Vollstreckung 1mM Inter-
werden darf. PESSC der Bürger un Z Schutz der Gesell-

Dıie Gesellschaft ist damıt ein lebendiges schaft.
Wesen. S1e wırd durch das Verhalten jedes
einzelnen beeinflußt. Jede Gesellschaft hat das
Recht, sıch 1n Frieden und Sıcherheit des Lebens Gott als (GJarant der Menschenrechte

erfreuen und dıie Ursachen VO  —- Unruhe
un: Korruption verwerfen. Der Islam WaTl ben haben WITr jene Grundbegriffe des Islam

jedem Zeıtpunkt un überall außerst dar: aufgeführt, die den Menschen als Nachfolger
auf bedacht, dıe Lebensbedürfnısse aller Men- (Gottes auf Erden un Mann un TAau als
schen befriedigen, das heißt das Leben des Hauptzelle des Lebens 1n der Gesellschaft be-
Menschen, se1ne Vernunft, se1ne Ehre und trachten. Beiden Ehepartnern siınd Pflichten
se1n E1gentum achten. Daher besteht 1m un Rechte vorgeschrıeben, dıe dıe Erfüllung
offenbarten Gesetz des Islam (eEInE feste Bın- ıhrer Aufgabe 1im Liesselits ermöglıchen kön-
dung zwıschen der Zweckmälsigkeıt VO  a} An- NCN «DDıe Frauen haben (In der Behandlung WVON

klage un Ötrafe einerseılts un der Wahrung se1ten der Männer) dasselbe beanspruchen, WOZU

der Grundinteressen des Indıyıduums anderer- SZE verpflichtet and (wober) IN vechtlıcher Weıise (ZU
se1ts. ach dem Prinzıp Vorbeugen statt. Strafen verfahren ISE).» (Sure, Dıie Kuh, Vers nde-
stellt der Islam deshalb 1L1UT für wen1ge Verbre- rerselts besteht dıe Eıinstellung des Islam ZU

Machthaber un selner Machtbefugnis darın:chen Strenge trafen auf. S1e dienen einZ1g
dem guten) Zweck, VO  — Mord, Diebstahl und Er 1st der Stellvertreter der (GGemelinde un iıhr
Ehebruch abzuschrecken. Allerdıngs verlangt Dıiener. Er bemüht S1CH. ihre Angelegenheıten
der Koran für dıie Anwendung solcher trafen 1in Ordnung bringen 1n Übereinstimmung
geradezu extfreme Vorsichtsmafßßnahmen un mı1ıt der vöttlıchen Rechtsteilung und mıt der

1ın bezug auf die Beweismuttel solcher Unterstützung der Menschen, denen GT Gehör
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schenken und dıe CT Kat fragen soll Dıie wahren Begriff her 1mM Koran SCHAUCI defi-
nıert.Eınstellung des Islam AA Begriff «Menschen-

frez'bez't» Freiheıt 1st Ja das Kostbarste, Wd»> ein Sowohl. der Koran als auch die Sunna
Mensch besitzt bestreıitet jene Konzeption, (Überlieferung der Aussagen un Handlungen
die die Übeltäter un dıe Lästerer herbe!1- des Propheten) welsen eine Reıihe VO  — Rechten
geführt haben Ihr (mıßbräuchlıiches) Freıiheits- auf, die Gott als Rechte für dıe Menschen IN der
verständnıs hält Ja dıe Menschen VO Ort- Gesellschaft vab Ile Menschenrechte, welche
cschrıtt fern un macht S1e unfähig, dıe Bot- dıe internatiıonalen Konventionen un
cchaft der Nachfolge auf Erden weıterzutragen kommen hervorbrachten, zählen 1ın Wırklıich-
und ıhre Vollendung erreichen. elt auch ZU!T Sammlung VOIN iıslamıschen

Grundrechten für dıe Menschen. Man ann
behaupten, der Begrıiff «Menschenrech-

t[e» der Jüngsten eıt drückt tradıtionelle ech-
IIL. Die Menschenrechte IM Islam aUs, dıe der Islam einst vorgegeben hat.

Diıese Rechte haben sıch A0 eıt des Prophe-
Aus solchen Grundsätzen äßRt sıch eine An- rfen und der Führung se1ner ersten
zahl VON Rechten ableıten, dıie Gott allen Nachfolger vorzüglıch und vollständıg Gel-
seınen LDienern vewährt hat, da CSIf den Men- t(ung verschafft. Fs wird der gegenwärtıgen
schen 1L1UI se1nes enschseıins wiıllen ıslamıschen Gesellschaft bestimmt nıcht schwer-
gewürdıgt hat /«Und IT dıe Kınder allen, dem damalıgen Vorbild folgend, diesen

Rechten wıeder Geltung verschaffen.Adams huldreich.» (Sure. Dıie nächtliche Re1se, Vers
70)).

Die honkreten Rechte
Gott als (Greber der Menschenrechte

Es ST freılıch auch nıcht ausgeschlossen, diese
aut islamıscher Gesetzgebung kommen dıe Rechte den grundlegenden Menschenrech-
gesamten Menschenrechte VO  —_ (Gott S1e siınd ten hinzuzufügen, miıt deren Konzeption S$1e Ja
weder ein Geschenk VOonN Mensch Mensch, grundsätzlıch übereinstımmen. Denn das Recht
och siınd S$1e 1mM Besıtz irgendeıiner Kreatur, auf Unantastbarkeit des privaten Menschenle-
dıie S1E einmal erteıilt un ein anderes Mal (zu bens, des Wohnsıtzes un des Briefwechsels ($
Unrecht) vorenthält. Dıie Bestimmungen der ısla- 12 der iınternatıonalen Charta der Menschen-
miıschen Gesetzgebung IN bezug auf dıe Menschen- rechte) gehört Zu «Grundsatz der Freiheit».
vechte SOWI1e iıhr Umfang un dıe Bereıtschaft, Dasselbe oılt für den Ortswechsel und für die
S$1e einzuhalten, stehen 1in der Tat den fort- W.ahl des Wohnsıtzes ($ 13 der Charta). We1-
schrıttlıchen internatiıonalen Konventionen terhın steht das Recht auf Mıtwirkung be1 der
nıcht ach Menschenrechte sınd 1m Koran Verwaltung der öffentliıchen Angelegenheıten
als eindeutige un entscheidende Verse veOf- $ 21) dem «Grundsatz Beratung und
enbart. S1e siınd durch relıg1Ööse un moralı- Z usammenarbeıit». as Recht auf einen anstan-
cche CGarantıen bekräftigt, abgesehen VOIN der dıgen un ausreichenden Lebensstandard für
gesetzmäßıgen Bestrafung, dıe ber dıe MUTt- dıe Erhaltung der Gesundheıt un für das
maßlıchen Übertreter bzw. Mißbraucher Wohlleben der Famılıe ($ 25) ä8t sıch dem
verhängen 1st. Es besteht eın Zweıfel, da{fß «Grundsatz sozıale Solıdarıtdt» 1m Islam elI-
eine Auseinandersetzung mi1ıt den islamıschen ordnen, ebenso das Recht auf Bıldung 26)
Menschenrechten aufgrund der iıslamıschen Miıt Stolz S4 außerdem erwäihnen, da{s der
Gesetzgebung un: den bereıts erwähnten Inhalt VO  =) der Menschenrechtskonvention
Grundsätzen eıne rel1g1Öse, moralısche un VO  — 1948, nämlıch das Recht auf Achtung des
gesetzmäfßıge Notwendigkeıt innerhalb der (Ge- menschlıchen Wesens, nıchts anderes ist als
meıinschaft der Menschen bewıirken wırd Be1 eıne VO  e Menschen wiederholte Fassung des-
SCHNAUCI Untersuchung . zeıgt sıch Zumindest SCH, Was der Koran VOI mehr als 1400 Jahren
ein1ge Menschenrechte werden VO  - ihrem verkündet hat /«Und Z0T dıe Kinder
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Adams huldreich.» (Sure. Die ndächtliche Reıse, Vers nunft, enk- un Lenkvermögen durch (ottes
70)). Gnade verlıehen. Dıie Menschenwürde stutzt

Es 1st sınnvoll, darauf hınzuweısen, daß 1m sıch 1mM Islam auf ein geschlossenes System.
Hınblick aufdie genannten iıslamıschen Grund: Und gerade dieser Punkt untersche1idet S$1e VO  —
rechte und Begriffe der Menschenrechte eiıne der beschränkten westlıchen Konzeption.
ıslamısche C’harta für Menschenrechte durchaus
realısıerbar 1st, dıe weltweıt einen umfassenden
menschlichen Charakter aufzeıgt. Der Islam

Einheıit der Alles IM Dienst der Menschenrechtebefestigt die Grundlage der
Menschheit. /<«Ihr Menschen! Fürchtet
Herrn, der euch AU$S PINEM EINZIZEN Wesen (d.h AU$S Die Achtung des Menschen erklärt un
dem ersien Menschen, naämlıch Adam) geschaffen begründet sıch 1n allen ıhren Aspekten da-
hat, UN: AUS$ ıhm das ıhm entsprechende andere durch, da{ßs alles, Wds$ Hımmel un Erde
Wesen, und der AU$S ıhnen beiden z1nele Männer fassen, 1m Diıenste des Menschen steht /«Und
und Frauen hat (hervorgehen und) sıch (über dıe 7i hat VOoN siCh AU$S alles, WAS IM Hımmel UN: auf
Erde) ausbreiten lassen!» (Sure. Dıie Frauen, Vers der Erde ISl IN Dienst gestellt.» (Sure. Die auf
I Er bestätigt hne Umschweıfe, da der den Knıen liegen, Vers 13)/.
Mensch se1ne Menschenwürde schon alleın Andererseits i1st der Mensch Schöpfung (Saf:
aufgrund se1nes Menschseıins besıtzt. Dıi1e KOo- tes Er, Gott, schuf ıhn mıt eigener Hand, xab

ber dıe fundamentalen Menschen- ıhm einen Hauch VO  - se1iner Seele und machte
rechte siınd als Grundsätze für dıe (seme1n- AUS ıhm die schönste Gestalt [ «Wır haben doch
cchaft der Menschen verstehen. Denn das (seinerzeıt) den Menschen IN hester Form geschaf-
Leben in der Gemeıinnschaft beruht auf der jén. » (Sure. Die Feigenbäume, Vers 4)/. Dıie Ach-
Achtung des Menschen, der Gewährleistung (ung des Menschen 1st VO  —_ solcher Bedeutung,
seiner Freiheıt, auf der Gleichheit den da{fß das Leben elines einzelnen Menschen be1-
Menschen un der Sıcherung der soz1alen ahe gleichwertig ist WI1e das Leben des Men:-
Gerechtigkeıit SOWIEe schließlich auf dem Me1- schengeschlechts insgesamt un: dessen Fortbe-
nungsaustausch un der gemeınsamen era- stand /«Wenn PINEr Jjemanden totet (und ZWAT)
tung ber dıe Angelegenheıten der Gesell- nıcht (etwa AU$S$ Rache) für jemanden (anderen, der
schaft. Das ıslamısche Recht garantıert ber- VOoN dıesem getotet worden ISt) oder (Zur Strafe für)
1es dıe Rechte des einzelnen Bürgers, WI1e dıe Unheıl (das er) auf der rde (angerichtet halt), e$
Unantastbarkeit des privaten Lebens, des Eı- SCIN soll, als obD dıe Menschen alle getotet hätte.
gentums un der Ehre der Ta Der Erwerb Und WENN einer jemanden Leben erbälz; soll e$

SEIN, als ob dıe Menschen alle LebenVOIN Besıitz 1st uneingeschränkt, dıie Bewegungs-
freiheıit un dıe Beteiligung der Entwick- erhalten hätte. » (Sure. Der Tisch, Vers 32)/.
lung der Gesellschaft sınd zulässıg. Es kann Ile Handlungen, dıe den Menschen ern1ed-
der Gesellschaft HUE Vorteıle bringen, WECNN rigen der verachten, Folter, Übergriffe auf die
der Bürger se1ne Energıe un se1n geist1ges Person, Verstümmelung, auch ach dem Tod
Potenti1al für S$1e einsetzt. Eınen Schriftsatz dıe Achtung des Menschenlebens reicht ber
ber dıie Menschenrechte 1m Islam hat dıe den Tod hınaus un celbst 1m Krıeg un
Islam-Konferenz bereıts be1 ihrer Tagung 1ın während der Kampfhandlungen, sınd verbote-
Kaıro August 1990 veröffentlıcht. Handlungen. Eınmal blıeb der Prophet

stehen, als der Leichenzug e1ines Juden ıhm
vorbeiging. Seine Gefährten wunderten sıch
darüber un fragten ach der Ursache. Es istDas Grundrecht auf Leben und Achtung Ja bekannt, dafß die Juden Feindschaft un
Haf den Islam un seline Anhänger

Der Mensch ist nach islamiıscher Auffassung hegten. Da der Prophet: «Ist 6S viel-
das edelste un ehrbarste Wesen überhaupt. leicht keıne Seele? » Das ist eine deutliche
Ihm steht alles, Was Hımmel un Erde umfas- Erklärung für dıe göttlıche Achtung des Men-
SCIl, ZUuUrTr Verfügung, un ıhm werden Ver- schen, WI1IeEe s1€e 1mM Koran geoffepbart ist:
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willen un we1l diese imstande ist, das islamı-Wahrung der menschlichen Personwürde
csche (sesetz erfassen, verbietet der Islam

Im Sinne der Bewahrung des menschlıchen den WEIin; ennn dieses Getränk richtet den
Lebens betrachtet der Islam den Krıeg 11UI als Verstand zugrunde un schädıgt Wahrnehmung
legitim, WeEeNnN dıeser der Verteidigung PINES un Unterscheidungsvermögen. Er untersagt eben-
Rechtes wıllen geschıieht un WEn eıne War- falls alles, Wa den menschlıchen Verstand
Nung un eine öffentliıche Bekanntmachung beeinträchtigt der dıe geistigen Fähigkeiten
VOTaANSCZANSCH sind Der Islam verbiletet C5, des Menschen schwächt. IDIG iıslamıschen

Kriegsbeute, AUS natıonalem Fanatıs- Rechtsgelehrten haben die Bedeutung der Ver-
INUs, Rassenhafß der d u rel1g1ösem Eifer 1in nunft un des Wahrnehmungsvermögens un
den Krıeg ziehen. Den Kampfhandlungen deren Eıinflufß auf das Leben des Menschen
sınd Schranken DESCLZL. Belege dafür kommen erkannt. Beide Gaben werden oft miıt dem
1in der Überlieferung VO  — Verboten ist dıe relıg1ösen Gesetz verglichen: S1e leıten den
Tötung VO  e Nıchtkämpfern, nämlıch VO  — Menschen den rechten Weg Gazzalı, eliner der
Frauen, Kındern un Geıstlıchen, dıe sıch den größsten iıslamıschen Gelehrten, Sagt «Die Ver-
relıg1ösen Pflichten wıdmen. uch Werktätige, nunft 1st (Gesetz VO  —$ innen her, das relıg1öse
dıe iıhre Arbeıt weılt entfernt VO Kriegsschau- (sesetz dagegen Vernunft VO  . außen her.»

(sesetz un Verstand sınd die Lam-platz verrichten, beispielsweise Bauern, solange
S1€e sıch nıcht Kampf beteilıgen, sınd VO PC, dıe den Weg des Menschen 1mM Leben
der Tötung ausgeschlossen. Als verboten oilt erleuchtet.

Zur Achtung des Menschen un in bezugauch die Vernichtung der Ernte un des
Vıehs Diese Vorsichtsmaßnahme zielt darauf auf dıe Unversehrtheit TDON Leib und SInnen
ab; da{s dıe Nahrungsmuttel erhalten bleiben. schreibt der Islam zusätzlıch MOS da{flß der
Im Zusammenhang mıt dem kriegerischen Be- Mensch 1es un jenes Vermei_c_len solle, Wäds$

nehmen un den Kampfsıtten sınd VO Pro- ıhn selbst schädıgen könnte. Außerst Streng
pheten selbst Z7WeI1 hervorragende Beispiele ze1gt ET sıch be1 Folter, Entwürdigung un
überlıiefert. Eınmal, als CI sıch der Tötung Erniedrigung, egal, ob 1es durch verletzende
einer TAau wıdersetzte un: seinen Gefährten Worte der Spott geschıeht /<«Ihr Gläubigen!
protestierend DDiese hat wahrlıch nıcht Mannsleute sollen nıcht uber (andere) Manmnsleute
gekämpft.» Und eın anderes Mal, als T: den SPOLLEN, Vzelleicht sıind diıese hesser als SZE (selber).
Mekkanern notwendige Lebensmiuttel schickte, Und dıe Frauen (sollen) nıcht uüber (andere) Frauen
obwohl S$1@e ıhm feindlıch gesinnt un (spotten). Vzelleicht siınd dıese hesser als SZE selber. »
miıt ıhm 1mM Krıege lagen. Um (häufige) (Sure: Die (remächer, Vers 11)/. IDER gleiche oilt
Übergriffe auf das menschlıiche Leben 1abzu- für den Leichnam. Man darf den Körper elınes
wehren, wurden harte Strafen ausgesetzt / «Wır Menschen nıcht degradıeren oder

verächtlich behandeln. Man soll den Leich-haben ıhnen vorgeschrieben: Leben Leben, Auge
Ü Auge, Nase Nase, (O)hr Ohr, Aahn Ma waschen un ıh 1n eın Leichentuch
Zahn, und haben ıhnen (eDensSo) hei Verwundun- hüllen un ach einem speziellen Gebet 1Ns
SCH Wiıedervergeltung (vorgeschrieben).» (Sure, Der rab tragen. Die Bestimmungen des islamı-
Tisch, Vers 45)/. Für jeden einzelnen Fall sınd schen (sesetzes garantıeren also das We-

SE des Menschen und schützen CS Gemeımintdıe Bedingungen un: (z3arantıen dazu
relıg1ösen (seset7z des Islam tfinden. 1st se1ne Seele, se1n KöÖörper, se1ne Geisteskraft

Um die Person des Menschen erhalten un se1ne Empfindungen. Unser Aufsatz
würde nıcht ausreichen, WenNnn WITr ber dıeund den menschliıchen Körper nıcht

schänden, verbietet der Islam den Selbstmord vielfältigen Aspekte des Schutzes un der Ach-
/«Und fotet nıcht euch selbhst! (Gott verfährt harm- t(ung des menschliıchen Lebens sprechen oll-

tenherzigz mMIt euch!» (Sure. Die Frauen, Vers Z
Ebenso verbletet der Islam, dafß sıch der Der Mensch ist der Stellvertreter (sottes auf
Mensch 1Ns Verderben sturzt /«Und StUFrZE euch Erden (Gott sprach den Engeln un
nıcht INS Verderben/» (Sure Dıie Kuh, Vers «Ich eıinen Stellvertreter auf Erden e1N.»

Um der Würde der menschliıchen Vernunft IBDIEG VO  —_ (Gsott eingesetzte Stellvertreterschaft ist
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eine Ehrung Für den Menschen, ein Auftrag Aus dem Arabıschen übersetzt VO Habıb Jaouiche
und eıne Auszeichnung gleichermafen, damıt Aus redaktionellen Gründen konnte der vorliegende extdie Menschen (Gott anbeten un ıh verehren
un dıe Erde miıt dem Wahren, dem Guten

11UI miıt erheblichen Kürzungen aufgenommen werden)
un mıt Erieden füllen. dıes lıeße sıch
och konkretisıieren 1mM Blick auf Freiheıt, .AM.  L-AD-DIN-MAHMU

geb 1930; Promotion ZUuU Doktor des Islamıschen RechtsGleichheıit un Brüderlichkeit (Solıdarıtät) W1e
der Unıiversität Kaıro 1969; 7 3+t Professor derSTEe Hi Islam garantıert siınd Aus Kaumgrün-

den mulsten WITr u1ls 1er auf dıe Grundprinzı- Hochschule für Rechtswissenschaften ın 1ad (Saudıarabı-
en): zahlreiche einschlägıge Veröffentliıchungen. Anschrıft:pıen des ıslamıschen Menschrechtsverständ- Al-Imam-Muhammad Ibn Saud Islamıc Universıity,

n1ısses beschränken. SA Rıad, Saudıarabıien.

den Menschen. Dieses unıversale FreiheitsrechtHeıiner Bielefeldt 1st hıstorısch HIC  m Menschenrechte, INa iıhre
Die «Allgemeıne Vorgeschıichte auch weılt in dıe Tradıtion

zurückreıchen, sınd als polıtische ForderungenIslamısche Menschen- erst 1mM Jahrhundert aufgekommen. Und
erst ach dem Zweıten Weltkrieg haben s1erechtserklärung» VO  e Eiıngang 1Ns internationale Recht gefunden.

1981 eiıne chrıstlıche Das Ethos der oroßen Weltreligi0nen, dar.
auch Chrıistentum un Islam, 1sSt

Stellungnahme demgegenüber eın Vielfaches alter. Schon
dieser schlıchte Sachverhalt zeiet daß INa  — dıe
Menschenrechte nıcht einfach AU$S den ethischen
Tradıtionen der Religionen «Aableiten» Bann. Idiese
moögen den Menschenrechten ın zentralen
Aspekten geist12 den Weg bereıitet haben, 7.B
durch dıe Verkündıgung der unantastbaren

Menschenrechte unıversales Freiheitsethos der Menschenwürde. Es Alt sıch jedoch nıcht
oderne bestreıiten, daß die Menschenrechte vielfach

auch dıe Relig10nsgemeıinschaften C1-

Menschenrechte enthalten, W1e€e schon der Be- kämpft werden mußten. Denn diese haben oft
oriıff ze1gt, einen Anspruch auf unıversale Ver- AVZu beigetragen, einselt1ge Macht-
bindlichkeit S1e sollen für alle Menschen 1n der verhältnısse iın Staat un Gesellschaft kon-
Welt gelten, unabhängıg VO  — iıhrer Hautfarbe, servleren. Fst 1m Jahrhundert haben sıch
ıhrem Geschlecht, ıhrer Herkunft un: ihrer die christlichen Kırchen dem Freiheitsan-
relıg1ösen Überzeugung. Menschenrechte fol- spruch der Menschenrechte, den s1e 1b-
ASIN AdUus der Eınsıcht, da{fs alle Menschen gelehnt der Sal verdammt hatten, orund-
«gleich Würde un Rechten» sınd, W1e s 1n sätzlıch geöffnet. Für dıe katholische Kırche
der Allgemeınen Erklärung der Menschenrech- geschah 1eS$ 1n der Enzyklıka Pacem IN FerrıS

der Vereinten Natıonen VO  — 1948 he1ilst Johannes’ XXIL un 1n der Erklärung Z

Näherhıin zielen s1e auf dıe Anerkennung un Religionsfreiheit des /7weıiten Vatıkanıschen
Durchsetzung gleicher Freiheitsrechte für JE Konzıls (Nostra aetate).
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